
in der Stadt für Abholer monatlich 3500
wöchentlich 900 durch Boten bezogen 3600,

bei Poſtbezug 3600 (ohne Beſtellgeld). Erſcheint werk-
täglich nachmittags. Einzelnummer 150 Ab, Sonnabends
225 Alle Preiſe freibleibend. Poſtſcheckkonto: Leipzig Nr.
16 654. Geſchäftsſtelle: Hälterſtraße 4. Für unerbetene Zu-
ſendungen wird k. Gewähr eiſtet. Erfüllungsort Merſeburg.
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ar zr n bloitht J inLord Curzon bleibt Außenminiſter.

Paris Mai. Aus London wird gemeldet:
Stanley Bald win hat die Stellung des Miniſterpräſidenten
angenommen. Eine frühere Meldung beſagt, daß Bald-
win heute nachmittag 4 Uhr im BuckinghankPalaſt vom
König em fangen wurde.

Der König entſandte ſeinen Privatſekretär zu
Curzon, um an den Außenminiſter die Frage zu richten,
ob er bereit ſei, in einem Kabinett ſeines viel jüngeren
Kollegen Bald win ſein bisheriges Amt weiter zu führen.
Lord Curzon hat ſich bereit erklärt, in einen Kabinett
Baldwin, das Außenamt beizubehalten. Heute wird die
amtliche Liſte des neuen Miniſteriums veröffentlicht werden
und am Montag wird ſich das neue Kabinett vorausſichtlich
dem Parlament vorſtellen.

„Daily Chroniele“ behauptet allerdings ermächtigt zu
ſein, mitzuteilen, daß Lord Curzon ſich weigern werde, in
ein Kabinett Baldwin einzutreten.

Der neue engliſche Miniſterpräſident Bald win ſtieg
aus der parlamentariſchen Tätigkeit in die amtliche Politik
im Jahre 1921 auf, als er als Nachfolger Sir Robert
Hornes das Präſidium des britiſchen Handelsamts über-
nahm. Her der Bildung des Kabinetts Bonnar Law wurde
ihm der Poſten des Schatzkanzlers übertragen. Als ſolcher
führte er mit großem Erfolge die engliſche Delegation, die in

Kriegs

2

Lord

Waſhington über die Fundierung der engliſchen
ſchulden an Amerika verhandelte. Vor einigen Wochen
wurde das von ehm vorgelegte Budget, das gewiſſe Steuer-
erleichterungen und eine anſehnliche Rücklage für Schulden-
regelung enthielt, allgemein als eine fingnzielle Tat be-
grüßt. Baldwin iſt ſeit langem der intimſte Freund Bonar
Laws, den er während ſeiner Krankheit vor dem Unter-
hauſe vertrat. Er iſt als ein geſchickter Redner bekannt
und genießt das Vertrauen aller Parteien im Parlamente.
Nach der Verfaſſungsvorſchrift müſſen alle Miniſter nun-
mehr dem neuen Miniſterpräſidenten ihre Demiſſion ein-
reichen, der daraufhin an die Bildung ſeines Kabinetts
geht. Es iſt ſicher, daß in der Perſonenbeſetzung des neuen
Kabinetts nur eine kleine Aenderung inſofern eintreten wird,
als Sir Robert Horne das Schatzkanzleramt, das er boe-
reits unter Lloyd George inne hatte, wieder angetragen
wird.
Ueber das Befinden und die Pläne Bonar Laws

wird mitgeteilt, daß der frühere Miniſterpräſident eine gute
Nacht verbracht hat und daß er ſeinen Wählern ſeinen
Entſchluß mitteilte, zum mindeſten während der jetzigen
Sitzungsdauer ſeinen Platz im Unterhauſe zu behalten,
obwohl es wenig wahrſcheinlich ſei, daß er in der nächſten
Zeit den Sitzungen werde beiwohnen können.

Die deutſche Antwortnote,

Berlin, 22. Mai. Die Beſprechungen über die neue
deutſche Reparationsnote ſind im Laufe des heutigen Tages
innerhalb der Reſſorts wieder aufgenommen worden. Der
Reichskanzler und der Reichsaußenminiſter ſind heute Nach-
mittag wieder in Berlin eingetroffen. Eine Kabinetts-
fitzung hat aber noch nicht ſtattgefunden. Entgegen anders-
kautenden Meldungen wird von zuſtändiger Stelle erklärt,
daß der engliſche Kabinettswechſel auf die Aenderung der
Note keinen Einfluß häben wird. Nach dem bisherigen
Fortgang der Reſſortbeſprechungen iſt es wahrſcheinlich, daß
die letzten entſcheidenden Sitzungen des Reichskabinetts be-
züglich des Angebots der deutſchen Regierung in die letzten
Tage der laufenden Woche fallen dürften.

Die deutſchen Rückfragen in London
London, 23. Mai. Jn hieſigen unterrichteten Kreiſen

verlautet, daß die deutſchen Rückfragen über die engliſche
Reparationsnote in Berlin bei Lord d. Abernon und im
hieſigen Auswärtigen Amt zu einem befriedigenden
Abſchluß gelangt ſeien, daß die deutſche Regierung jetzt
die deutſche Reparationsnote formulieren werde. Dieſe neue
Note werde zwar keine höhere Endziffer enthalten,
aber wohl die von Lord Curzon geforderten größeren
Garantien der deutſchen Jnduſtriellen. Man nimmt
in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen an, daß England, Belgien
und Italien einen ſehr ſtarken Druck auf Frankreich aus-
üben werden, um Paris zur Teilnahme an einer interalli-
ierten Beſprechung über die neue deutſche Note zu be-
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Miniſter

Schußwunde, der zweite einen Meſſerſtich.

Alchwin, der neue engliſche Premier,
Neue Kommuniſtenkrawalle in Dortmund.

Dortmund, 23. Mai.
Aufwiegler in die Kalkbetriebe
ein und zwangen die Arbeiter, die
Als die Aufrührer ſich anſchickten, in
Werkes einzudringen, kam es zu einem
mit der von der Verwaltung auf das Werk gerufenen Poli
zei. Die Schutzmannſchaft hatte dabei vier, die Aufwiegler
zwei Verwundete. Es ruht der geſamte Betrieb. Jn den
Abendſtunden kam es zu heftigen Krawallen in den
Arbeiterbezirken. Es wurde von aufrühreriſchen Elementen
verſucht, die Polizeiwache am Steinplatz ſtürmen. Die
Angreifer waren mit Schußwaffen und verſehen.
Zwei Polizeibeamte wurden verletzt. erlitt eine

Ein Auto, das
Verſtärkungen heranbringen wollte, wurde in der Herold
ſtraße eingekeilt und mit Maſchinenpiſtolen und Handgranaten
angegriffen
anliegenden Häuſern als auch aus der Menge heraus ge
ſchoſſen. Auf Seiten der Angreifer gab es zahlreiche Ver-
wundete. 23 wurden in die Krankenhäuſer eingeliefert Die
Polizei blieb Herrin der Lage.

Der smeetsputſch in lrier,

Am Dienstag Vormittag drangen
des Eiſenwerkes Union

Arbeit niederzulegen.
andere Betriebe des

Zuſamm en ſto ß

zu
Meſſern
Einer

Trier, 22. Mai. Nach den bereits gemeldeten Vor-
gängen im ſtädtiſchen Elektrizitätswerk am Pfingſtſonn-
abend begaben ſich die Sonderbündler zum franzö-
ſiſchen Oberdelegierten, um eine gegen das Werkdirektorium
ausgearbeitete Anklageſchrift vorzulegen. Später er-
hielt die Stadtverwaltung die Mitteilung, daß das Direk-
torium des Werkes auf Befehl des Oberdelegierten ab ge-
ſetzt und die Werkangeſtellten Weiſe und Schneider

Alle s Tuge eine 3igurre
weniger und Gus Geld dufür dem

Deutſchen Volksopfer!
für Ruhr und Khein gegeben!

Direktoren eingeſetzt ſeien. Beide hatten ſich am
Stadtverwaltung und Arbeiterſchaft werden

Die beiden Feiertage ſind

zu
Putſch beteiligt.
heute zur Lage Stellung nehmen.
ruhig verlaufen.

Die Verhandlungen der Beſatzungsbehörde mit der Stadt
hatten das Ergebnis, daß die Franzoſen die Zuſicherung
gaben, das Elektrizitätswerk in die Hände der Stadt zurück-

Schneider und Weiß als
Daraufhin iſt am Dienstag

wieder auf-

zugeben und die Einſetzung von
Direktoren rückgängig zu machen.
Nachmittag die Arbeit im Elektrizitätswerk
genommen worden.

Der Farbſtoßraub.,
Ludwigshafen, 22. Mai. In der Badiſchen Anilin- und

Sodafabrik ſind die von den Franzoſen eingeſtellten Arbeiter
ununterbrochen von morgens 4 bis abends 7 Uhr in ver-
ſchiedenen Schichten damit beſchäftigt, die „beſchlagnahmten“
Farbſtoffe ab zuführen. Tatſächlich wird das Alizerin-
lager ſtark abgebaut, obwohl nach dem Verſailler Ver-
trage den Franzoſen nur das Recht zuſteht, 25 Prozent zu
beanſpruchen, verladen ſie bedeutend größere Mengen.

Die drei am Beſatzungstage als Geiſeln feſtgenommenen
Direktoren werden immer noch im Hauptgebände der Firma
feſtgehalten.

Wieder
Köln, 22. Mai.

hafen meldet, ſind
bezirt neuerdings wieder
wieſen worden. Die Beſatzungsbehörde

100 Familien gusgewieſen.
Wie die „Köln. Ztg.“ aus Ludwigs-

aus dem dortigen Eiſenbahndirektions-
120 Familien ausge-

hat aus ver-

über

ſchiedenen Geſchäften Möbel im Werte von 500 Millionen
„beſchlagnahmt“ zur Ausſtattung der Wohnungen in
den Eiſenbahnerkolonien, deren bisherige Jnhaber verdrängt
worden ſind.

Jm Bezirk des Landesfinanzamts Köln wurden wieder
zwölf Zollbeamte aus gewieſen.

An beiden Stellen wurde ſowohl aus den

Der Arbeitsmarkt.
er Arbeitsmarkt hat in den letzten

nicht unweſentliche Verſchlechterung erfahren.
nur zahlreiche Entlaſſungen nötig geworden, ſondern es

hat auch die Anzahl der Kurzarbeiter ſehr erheblich zu-
genommen. Leider ſind über ſie genaue Zahlenangaben nicht
vorhanden, ſo daß nur Schätzungen möglich ſind, die je-
doch in ihren Endergebniſſen zu ziemlich hohen Ziffern
gelangen. Uebergegriffen hat die Verſchlechterung

Monaten eine
Es ſind nicht

D

der Ar-
beitsmarktlage auf ungefähr alle gewerblichen Betriebe und
zwar auch auf alle diejenigen, die ſonſt (z. B. das Bau
gewerbe) um dieſe Jahreszeit ein Anziehen der Konjunktur
aufzuweiſen haben. Auch die ſogenannten Rohſtoffbetriebel
ſind in die Arbeitskriſe hineingezogen worden. So wird
z.. B. über recht ſtarken Arbeitsmangel geklagt in der mittel
deutſchen Braunkohleninduſtrie und in der Kaliinduſtrie.
Dasſelbe gilt für die Unternehmen, die den Konſum der

breiten Maſſe decken, wie B. Textilfabriken, Nährmittel-
Fabrikation uſw.

Die jetztige Arbeitsmarktkriſe iſt keine Produktions-
ſondern eine Preiskriſe, d. h. die Beſchäftigungsmöglich-

keit iſt nicht zurückgegangen, weil der Warenmarkt geſättigt
iſt, ſondern weil er nicht in der Lage iſt, die geforderten
hohen Preiſe aufbringen zu können. Es ergibt ſich die

intereſſante Tatſache, daß die deutſche Ware zu teuer ge
worden iſt, obwohl ſie den Weltteuerungsgrad eigentlich
noch gar nicht erreicht hat. Denn dieſer iſt infolge der
allgemeinen Preisſteigerung nicht unweſentlich über das
Vorkriegsnivean hinausgegangen, man kann Preisſteige-
rungen bis zu 70 und 80 Prozent über die Friedenshöhe

beobachten, während die deutſche Preishöhe auf Friedens-
wert umgerechnet lange nicht ſo hoch geſtiegen iſt. Bis Ende
Januar lag der deutſche Preisſtand ſogar noch unter dem
Vorkriegsſtand; erſt im zweiten Zehntel des Februar war
ein ſtärkeres Anziehen zu beobachten. Wenn trotzdem die
deutſche Ware für den Weltmarkt zu teuer iſt, ſo liegt
das daran, daß das Ausland ſich mit einer Antidumping-
Geſetzgebung und mit ſeiner noch aus der Kriegszeit ſtam-
menden Abneigung gegen die deutſche Ware nach Mög-
lichkeit gegen die Wareneinfuhr aus Deutſchland abzu-
ſchnüren verſucht, während Deutſchland ſelbſt ſeine Ausfuhr
erſchwert durch die Höhe der auf ihr laſtenden Abgaben
(Ausfuhrabgabe, Umſatzſteuer, Gebühr der Außenhandels-
kontrolle) ſowie durch die Geſchäftsbehinderung in Geſtalt
der bürokratiſchen Erledigung der Ausfuhranträge. Die
deutſche Ware iſt alſo zu teuer, obwohl ſie eigentlich gar-
nicht zu teuer iſt.

Eine Beſſerung der Verhältniſſe auf dem Arbeitsmarkte
kann nicht durch Gewährung von Arbeitsloſenunterſtützung
eintreten. Dieſe kann wohl bereits entſtandene Nöte bis zu
einem gewiſſen Grade lindern;: leider iſt hier eine ſehr
enge Grenze geſetzt wegen der ſchlechten Finanzlage des
Reiches und der Wirtſchaft. Arbeitsloſigkeit zu verhindern,
ſind aber ſozialpolitiſche Maßnahmen in keiner Weiſe im-
ſtande. Das kann nur die Wirtſchaft. Bis vor kurzem be-
ſtand die Auffaſſung, daß ſinkender Markwert gleich-
bedeutend ſei mit ſteigenden Ausfuhrmöglichkeiten. Dieſe
Anſicht hat ſich aber als irrig erwieſen, da die innere Mark-
entwertung ſich immer ſchneller an die äußere anpaßte,
ſo daß die früher vorhandene Markentwertungs-Export-
prämie völlig zuſammengeſchmolzen iſt. Von ſteigenden De-
viſenkurſen eine Beſſerung der Verhältniſſe zu erwarten,
wäre demnach töricht. Sie kann nur erfolgen dadurch, daß
der Preis der jetzt „zu teueren“ Ware auf ein Maß herab-
gedrückt wird, das uns wieder eine Exportchance ge-
währt. Dazu iſt vor allem erforderlich, daß die auf der
geſamten deutſchen Wirtſchaft laſtende Reparationsſteuer er-
heblich herabgeſetzt wird, und daß der die deutſche Wirtſchaft
ebenfalls ſehr ſtark drückende u n produktive Arbeits-
a ufwand in Geſtalt der viel zu ſtarken bürokrati-
ſchen Bevormundung der wirtſchaftlichen ſozialen Geſetz
gebung auf das unbedingt Nötige beſchränkt bleibt bezw.
abgebaut wird. Ohne Erfüllung dieſer beiden Voraus-
ſetzungen wird die Kriſe auf dem deutſchen Arbeitsmarkt,
die bis vor kurzem durch die zahlreichen Reparations-Sach-
leiſtungen künſtlich verſchleiert wurde, eine dauernde bleiben.

551 Millionen Mark geraubt.
Krefeld, 23. Mai. Belgiſche Kriminalbeamte beſchlag-

nahmten in der Städtiſchen Gasanſtalt Erwerbsloſengelder
im Betrage von 201 Millionen Mark; ebenſo in der Stadt
halle die Erwerbsloſenunterſtützungen der Krupp-
ſchen Arbeiter in Höhe von 35 Millionen Mark.

Raubüberfälle franzöſiſcher Alpenjäger.
Dortmund, 23. Mai. Die in Dortmund ſtationjerten

franzöſiſchen Alpenjäger haben in den letzten Tagen ver-
ſchiedentlich Paſſanten überfallen und ausgeplündert. So
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wurde der katholiſche Pfarrer Baumann von fünf Alpen-
jägern durchſucht, mißhandelt und beraubt. Auch
andere Perſonen wurden in den letzten Tagen des öfteren
am hellen Tage ohne Grund hinterrücks überfallen und
geſchlagen.

Kriegsgericht und Gefängnis.
Caſtrop, 22. Mai. Vom Kriegsgericht wurde der Jn-

genieur Dr. Krieger aus Pladenhorſt zu acht Monaten
Gefängnis und einer Million Mark Geldſtrafe verurteilt
wegen feindlichen Verhaltens gegen einen im Dienſte der
Franzoſen ſtehenden Arbeiter. Am 21. Mat wurden ver
haftet und in das Kriegsgericht eingeliefert der Kaufmanns-
lehrling Alfred Klee mann in Dortmund, der Kaufmanns-
lehrling Otto Knappe in Jckern. Ferner wurden am 21.
Mai von Caſtrop nach Düſſeldorf abtransportiert der Re-
dakteur Wilhelm Hörſter aus Dortmund, Polizeiwacht-
meiſter NietſchDortmund, Polizeiwachtmeiſter Buch bi n
der aus Holzwickede, Poſtdirektor Pe de r-Luenen und
Amtsgerichtsrat Schönemann aus Caſtrop.

Verſchärfter Belagerungszuſtand.
Königsſteele, 22. Mai. Ueber die Gemeinden des Amts

Königsſteele wurde der verſchärfte Belagerungszuſtand und
die Straßenſperre von 7 Uhr abends ab verhängt. Die in
den Pfingſttagen nach 7 Uhr feſtgenommenen Perſonen wur-
den in einen Keller des Bahnhofs einquartiert und er
heblich mißhandelt. Am andern Morgen wurden ſie ge-
zwungen, Straßen zu Fegen, Stroh zu verladen oder das
Schuhwerk der Soldaten zu reinigen. Der Amtmann des
Amtes Königsſteele Dr. Hechelmann iſt in Haft ge
nommen worden.

Amerißkus Forderungen,

Richter Days Rücktritt.
Newyork, 23. Mai. Die volle Liſte der amerikaniſchen

Anſprüche einſchließlich der der Form halber hizugefügten
Koſten der Beſetzung beläuft ſich auf 1 Milliarde 479
Millionen 64 313 Dollar. Manche Anſprüche ſind unhalt
b ar, beiſpielsweiſe 200 Millionen aus angeblichen Patentver-
letzungen, ferner viele entgangene Gewinnforderungen.

Der bisherige unparteiiſche itz ideutſch geriet chen niſſen n
und amerikaniſchen Forderungen, Richter Day, hat ſein
Amt niedergelegt mit der Erklärung, die von den Vereinigten
Staaten angemeldeten Erſatzanſprüche ſeien zu un geheu er-
lich, als daß er ſie vertreten könne.

Peſſimiſtiſche 5himmung in bauſunne,
Lauſanne, 22. Mai. Die aus London kommende Nach-

richt, von der Entſendung eines großen Teils der engliſchen
Mittelmeerflotte nach den Dardanellen Iäßt erkennen, daß
man auch in England die Lage im Orient mehr und mehr
ernſt auffaßt. Dementſprechend iſt die Stimmung in Lau
ſanne peſſimiſtiſch. Die nächſten Tage dürften für
das Schickſal auch der zweiten Orientkonferenz entſch.ei-
dend ſein. Venizelos hatte heute mittag eine längere
Unterredung mit dem franzöſiſchen Delegierten, über deren
Inhalt jedoch noch nichts bekannt geworden iſt.

J T rAus Stadt und Umgebung
bie Derdreifuchung ges Brotfpreſſes,

Das Reichskabinett beſchloß eine Erhöhung der Ab
gabepreiſe der Reichsgetreideſtelle, die vom 4. Juni ab
eine Brotpreiserhöhung auf weit mehr als das Doppelte
zur Folge haben wird.

Zur Begründung der Brotpreiserhöhung wird halb-
amtlich mitgeteilt:

Die Preiſe, zu denen die Reichsgetreideſtelle Ge
treide und Mehl an die Kommunalverbände abgibt, ſind trotz
der ungemein ſtarken und immer wieder eintretenden Geld-
entwertung des laufenden Erntejahres nur ganz wenige
Male erhöht worden. Die letzte Preisfeſtſetzung auf 200 000
Mark für abgegebenes Getreide ſtammt vom Anfang Ja-
muar. Dieſe Preisfeſtſetzung iſt durch die Entwicklung längſt
überholt worden, da der Preis für das Auslandsgetreids
beim Roggen jetzt rund A. Millionen Mark beträgt und
auch der Preis für die zweite Hälfte des Umlagegetreides
inzwiſchen auf durchſchnittlich 600 000 Mark feſtgeſetzt wor-
den war. Dadurch ſind im Laufe der Zeit derartige Ver-
luſte bei der Reichsgetreideſtelle entſtanden, daß die Reichs
regierung trotz ihres Beſtrebens, auf die geſamte Preisge-
ſtaltung mäßigend einzuwirken, eine Fortſetzung des bis-
herigen Vorſchußſyſtems bei der Reichsgetreideſtelle nicht
mehr für tragbar erachten kann. Dabei iſt auch zu berückſich-
tigen, daß die Feſthaltung des Abgabepreiſess durchaus noch
keine Feſthaltung des Brotpreiſes bedeutet hat. Denn da
der Anteil des Getreidepreiſes im Brotpreis durchſchnittlich
nur etwa oder noch weniger ausmacht, ſo ſind dieübrigen Preisbeſtandsteile, wie Unkoſten für Transport zum
Verbrauchsort und innerhalb desſelben, Vermahlung, Ver
backung und dergl., alſo ungefähr des Brotpreiſes (ein
gewiſſer Unterſchied beſteht zwiſchen den Kommunalverbänden,
die von der Reichsgetreideſtelle Getreide, von denen, die
Mehl beziehen), der Geldentwertung auch ſeit Anfang Januar
unterworfen geblieben. Das hat zur Folge gehabt, daß
trotz der Feſthaltung des Abgabepreiſes der Reichsgetreide-
ſtelle die Brotpreiſe ſich ſeitdem erheblich geſteigert haben,
mämlich im Durchſchnitt um faſt zwei Drittel. Jn dieſev
Entwicklung muß, damit unſere Volkswirtſchaft überhaupt
aufrechterhalten werden kann, auch der Abgabepreis der
Reichsgetreideſtelle eingefügt werden. Die beſchloſſene Er
r von 200 000 Mark auf 800000 Mark wird wiederum,
weil ſie nur einen Teil des B otpreiſes, ſondern je nach ven
örtlichen Verhältniſſen, durchſchnittlich nur in einer ſehr reich-
lichen Verdoppelung des Brotpreiſes ſich auswirken. Das
Reichskabinett hat ſich mit dieſer Feſtſetzung in den engſt-
möglichen Grenzen gehalten, wie ſchon daraus hervorgeht
daß der Preis für freien Roggen zur Zeit mehr als das
Doppelte des geplanten Abgabepreiſes der Reichsgetreide-
ſtelle beträgt.

Die Hinausſchiebung des Termins der Brotpreiserhöhung
bis zum 4. Jun,, die übrigens auch für die Vorbereitungen
durch die Kommunen notwendig iſt, wird die Möglichkeit
geben, daß die öffentlichen Verbände und das Wirtſchaftsleben
ſich mit den Gehältern, Löhnen, Unterſtützungen uſw. auf
den neuen Brotpreis einrichten, damit dieſer für die verbrau-
chende Bevölkerung tragbar iſt.

Der Anſpruch auf Brotkarten.
Der fortſchreitenden Geldentwertung und den damit

Hand in Hand gehenden Einkommensanpfaſſungen ent
ſprechend ſind durch miniſterielle Verordnung die Grenzen
verſchoben worden, die bisher für den Anſpruch auf Brot
karten Geltung hatten. Nach dem Urgeſetz berechtigt ein
Einkommen bis 30000 Mark im u 1921 zum Bezug
des Markenbrotes. Auch blieb derjenige verſorgungsberech-
tigt, der im Wirtſchaftsjahre 1922-23 p. Auguſt 1922—15.
Pluguſt 1923) nicht mehr als das Vierfache von 30000

Mark Einkommen hatte. Die neue Verordnung dehnt jetzt
das Bezugsrecht auf alle Einkommen aus, die im Wirt
ſchaftsjahre 1922-23 (16. Auguſt 192215. Auguſt 1923)
das 75fache des Einkommens von 30000 Mark nicht über-
ſteigen. Der alleinſtehende Steuerpflichtige darf zurzeit nur
über ein Jahreseinkommen (Auguſt 1922-- Auguſt 1923)
von 30000 Mark x 75 2250000 Mark verfügen,
wenn er als verſorgungsberechtigt gelten will. Hat er Fa-
milie, ſo erhöhen ſich die 30 000 Mark um je 15000 Ma
für jeden Haushaltsangehörigen (auch für Hausangeſtellte),
ebenſo nach der jetzigen Verordnung für Perſonen, die dem
Haushaltsvorſtand gegenüber unterhaltungsberechtigt ſind und
auch außerhalb ſeines Haushalts von ihm unterhalten werden.
Eine Familie aus Mann, Frau, zwei Kindern und einem
Dienſtmädchen beſtehend, bleibt verſorgungsberechtigt bei
einem Jahreseinkommen von 30000 60000 90 000
Mark x 75 6750000 Mark. Da mit Ablauf des Wirt
ſchäftsjahres (15. Auguſt 1923) auf die öffentliche Brot
verſorgung zu ermäßigten Preiſen künftighin nur Renten-
empfänger, Erwerbsloſe und andere minderbemittelte Be-
völkerungsſchichten Anſpruch haben, erſtreckt ſich die erwähnte
Verordnung nur auf die Dauer von drei Monaten.

Die lariferhöhßung bei der Fiſenöghn.
Zum 1. Juni werden, wie bereits gemeldet, die

Eiſenbahntarifeerhöht werden, und zwar die Per-
ſonentarife um 100 Prozent und die Güter-
und Tiertarife um 50 Prozent. Für die letzteren
waren urſprünglich nur 40 Prozent vorgeſehen. Durch die
neueſten Erhöhungen der Beamtengehälter indeſſen hat ſich
a Erhöhung um insgeſammt 50 Prozent notwendig ge-
macht.

Es werden ſich demnach die Sätze für den Kilometer er-
höhen: Jm Perſonenverkehr:

in der vierten Klaſſe von 16 auf 33 Mark,
in der dritten Klaſſe von 24 auf 50 Mark,
in der zweiten Klaſſe von 48 auf 100 Mark und
in der erſten Klaſſe von 96 auf 200 Mark.
Die Erhöhung der Gepäcktarife wird rund 100

Prozent ausmachen. Genaue Sätze darüber ſtehen noch
nicht feſt. Ebenſo ſteht noch nicht die genaue Schnellzugs-
und Schlafwagengebühr feſt, die etwa 45 Prozent be-
tragen ſoll.

Sammlung
für die bedrängte Ruhrbevölkerung,

Und es bricht wie Flut über die Dämme
Deutſcher Liebe lohende Kraft,
Volk an der Ruhr, Stamm aller Stämme,
Das uns ein einiges Deutſchland ſchafft.

Maria Weinand-Eſſen.
Weitere Spende: K. W. 5000 Mark.
Vortrag 3050 311 Mark, insgeſamt 3 055 311 Mark.

Kußrßäindertransnort,

Der zweite Transport Ruhrkinder trifft morgen,
Donnerstag, gegen abend hier in Merſeburg ein. Da die
Kleinen vorausſichtlich wieder hier übernachten müſſen, er-
bitten wir auch diesmal wieder die Mithilfe der Bürger
Merſeburgs. Anmeldungen zur Aufnahme von Ruhrkindern
für eine Nacht nimmt die Geſchäftsſtelle des Kreisland-
bundes, Halleſcheſtraße 9, entgegen, Die Stunde des Ein-
treffens wird den Betreffenden dort mitgeteilt werden.

Vom Kreiswohlfahrtsamt wird uns hierzu ergänzend
mitgeteilt, daß die Kinder morgen abend 349 Uhr ein-
treffen. Die Familien, die eine Aufnahme eines Kindes für
eine Nacht bereits zugeſagt haben, werden dringend gebeten,
die Kinder gegen Abgabe der Quartierzettel auf
dem Bahnhof in Empfang zu nehmen. Da nun noch eine
große Anzahl Quartiere fehlen, werden noch beim
Kreiswohlfahrtsamt und Kreislandbund Quartieranmeldungen
erbeten.

Preuß. Süddeutſche Lotterie.

Der neue Spielplan der 22. (248.) Preuß. Süddeutſch.
Klaſſenlotterie iſt wiederum grundlegend geändert und weiſt
gewaltige Gewinne auf. Die Loſezahl, welche urſprünglich
planmäßig um 50000 erhöht wurde, iſt infolge erfolgter
Neubeſtellungen nunmehr auf 880000 Loſe erhöht, mit
343 200 in 4 Klaſſen verteilten Gewinnen und 4 Prämien
im Geſamtbetrage von 19,6 Milliarden Mark. Allein
in der Schlußklaſſe werden über 16 Milliarden Mark
ausgeſpielt. Der größte Treffer im günſtigen Falle iſt auf
ein Doppellos 1 Milliarde Mark. Bereits die Vor-
klaſſen ſind mit großen Gewinnen ausgeſtattet. Haupt
gewinn in 1. Klaſſe 10 Millionen, 2. Kl.
30 Millionen, 3. Kl. 30 Millionen, 4. Kl.200 Millionen u. ſ. f. Der Lospreis iſt für jede Klaſſe
gleich und beträgt für je Klaſſe 1250 Marhk, für
2500 Mark uſw. Das Ziehungsverfahren iſt vereinfacht,
ſodaß die Ziehung der Hauptklaſſe künftig nur 15 Tage
dauern wird.

Tagesordnung zur Sitzung des Kreislages
am Dienstag, den 29. Mai vormittags 10 Khr.

1. Uebernahme von 720000 Mark neuer Aktien der
Merſeburger Ueberlandbahnen Aktiengeſellſchaft in Ammen-
dorf. 2. Beitritt des Kreiſes zur Preußiſchen Landes-
pfandbriefanſtalt mit einer Stammeinlage in Höhe von
etwa 1000000 Mark zur Förderung der Wohn-
bautätigkeit. 3. Erhöhung des Geſchäftsanteils des
Kreiſes bei der Merſeburger Rentengutsgeſellſchaft zur För-
derung der Wohnbautätigkeit. 4. Desgleichen Erhöhung
der Stammeinlage bei der Mitteldeutſchen Heimſtätte. 5. Be
willigung von 10000090 Mark zum Volksnotopfer (Ruhr-
ſpeende). 6. Kreisordnung über die Errichtung einer Ver
ſicherung zur Verbilligung der Beſtattungsunkoſten. 7. Bereitſtellung von Mitteln zur Unter-
ſtützung der notleidenden Bevölkerung des
Kreiſes Merſeburg. 8. Genehmigung der Aufnahme eines
Warenwechſelkredits für den Ankauf von Umlagegetreide zur
Selbſtwirtſchaft im Wirtſchaftsjahre 1922. 9. Errichtung
einer Kreisbank. 10. Haushaltsplan des Kreiſes für das
Rechnungsjahr 1923. 11. Erlaß eines Kreisſtatuts, be
treffend Beſeitigung von Tierkadavern im Landkreiſe Merſe-
burg und Abſchluß eines Vertrages mit den Abdeckerei-
beſitzern Schmeißer in Lützen und Schillinger in Merſe-

der Zuchtſtiere und Feſtſetzung der Koſten für die Nach-
burg. 12. Erhöhung der Körgebühren für die Körung

körung. 13. Aenderung der Kreisjagdſteuerordnung vom
25. Juli 1922. 14. Feſtſetzung des Ruhegehaltes für die
Bezirkshebammen, welche vor dem Jnkrafttreten des
Hebammengeſetzes vom 20. Juli 1922 am 1. April 1923 in
den Ruheſtand verſetzt worden ſind. 15a. Kreisſatzung
über die Zuſammenſetzung und die Tätigkeit der Kreis
hebammenſtelle des Landkreiſes Merſeburg. b. Wahl von
2 Müttern und deren Stellvertreterinnen r die Kreis
hebammenſtelle. 16a. Errichtung eines Kleingartenſchieds-
gerichts. b. Wahl von Beiſitzern für das Kleingartenſchieds-
gericht auf die Dauer von 3 Jahren. 6 Beiſitzer aus den
„reiſen der Grundſtückseigentümer, 6 Beiſitzer aus den
Kreiſen der Kleingärtner. 17. Wahl eines Schiedsmann-
ſtellvertreters für den II. Bezirk, umfaſſend die Ortſchaften:
Biſchdorf, Reinsdorf, Burgſtaden, Cracau, Kleingräfendorf,
Kleinlauchſtädt, Milzau, Netzſchkau, Oberkriegsſtedt, Schaden-
dorf, Unterkriegſtedt, Knapendorf, Dörſtewitz, Corbethag
Schkopau. 18. Wahl eines Schiedsmannſtellvertreters für
den V. Bezirk, umfaſſend die Ortſchaften: Schlettau, Ben-
kendorf, Delitz a/B., Holleben, Hohenweiden, Neukirchen, Ratt-
mannsdorf, Rockendorf, Röpzig, Paſſendorf, Angersdorf,
Beuchlitz. 19. Wahl eines Schiedsmannes und eines Schieds
mannſtellvertreters für den VII. Bezirk, umfaſſend die Ort-
ſchaften: Dölkau, Horburg, Zweimen-Göhren, Kleinliebenau,
Kötzſchlitz, Maßlau, Möritzſch, Wegwitz, Zöſchen, Zſcherneddel,
Zſchöchergen, Günthersdorf. 20. Wahl eines Schiedsmann-
ſtellvertreters für den VIII. Bezirk, umfaſſend die Orte
ſchaften: Ermlitz-Rübſen, Oberthau, Raßnitz, Röglitz, Weß-
mar, Wehlitz, Beuditz. 21. Wahl eines Schiedsmanns und
eines Schiedsmannſtellvertreters für den X[I. Bezirk, um-
faſſend die Ortſchaften: Kleincorbetha, Schweßwitz, Oeglitzſch,
Dehlitz a/S., Röcken, Michlitz, Bothfeld, Oebles-Schlechte-
witz. Wahl eines Schiedsmannes und eines Schiedsmann-
ſtellvertreters für den XIII. Bezirk, umfaſſend die Ort
ſchaften: Goſtau, Großgöhren, Kleingöhren, Kölzen, Muſch-
witz, Pobles, Söſſen, Starſiedel, Stößwitz, Tornau, Söheſten.
23. Wahl eines Schiedsmanns und eines Schiedsmannſtell-
vertreters für den XV. Bezirk, umfaſſend die Ortſchaften:
Döhlen, Meuchen, Meyhen, Räpfttz, Schkeitbar, Schkölen,
Thronitz. 24. Wahl eines Mitgliedes der Gebäudeſteuerver-
anlagungskommiſſion an Stelle des verſtorbenen Maurer-
meiſters Becker-Keuſchberg. 25. Neuwahl von Mitgliedern
und Vertretern zu den Ausſchüſſen bei den Finanzämtern
auf Grund der Varagr. 10 und 17 der Verordnung über
die Bildung der Ausſchüſſe bei den Finanzämtern und ihr
Verfahren vom 25. Mai 1920.

Es ſind zu wählen für jeden Steuerbezirk 8 Mit
glieder und 8 Vertreter. Die Neuwahl erfolgt auf 3 Jahre.
Gewählt iſt, wer die meiſten Stimmen auf ſich vereinigt;
im Falle der Stimmengleichheit entſcheidet das Los.

Die Steuerbezirke, die zu den Steuerbezirken gehörigen
Ortſchaften, ſowie die Berufe, denen die Gewählten ange-
hören müſſen, ſind aus einer beſonderen Nachweiſung zu
erſehen. Wählbar ſind Deutſche, die über 25 Jahre alt
ſind, ſeit mindeſtens einem Jahre im Kreiſe wöhnen und
direkte Steuern zahlen. Zu dem Amte eines Mitgliedes
oder Vertreters darf nicht berufen werden, wer wegen
r r oder wegen Verletzung der Schweige-pflicht beſtraft iſt. 26. Wahl von 2 Mitgliedern und 2
Stellvertretern für den Verbandsausſchuß des Elſterfloß-
grabenzweckverbandes Merſeburg Weißenfels Zeitz vom 1.
April 1923 bis 31. März 1928. 27. Wahl von Ver
trauensmännern für die bei den Amtsgerichten zuſammen
tretenden Ausſchüſſe zur Auswahl der Schöffen und Ge
ſchworenen nach Paragr. 40 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes
vom 27. Januar 1877.

Es ſind zu wählen für: a) das h S Merſe
burg 5 Vertrauensmänner, b) das Amtsgericht Lützen 7
Vertrauensmänner, e) das Amtsgericht Schkeuditz 7 Ver
trauensmänner, d) das Amtsgericht Lauchſtädt 7 Vertrauens
männer, e) das Amtsgericht Halle a. S. l Vertrauensmann.
28. Wahl von Mitgliedern zu dem auf Grund des Geſetzes
über den Verkehr mit Grundſtücken vom 10. Februar 1923
zu wählenden Ausſchuß. Der Ausſchuß muß zur Hälfte aus
Grundbeſitzern beſtehen. 29. Wahl von 4 Mitgliedern und
4 Stellvertretern des Steuerausſchuſſes für die Steuer vom
Grundvermögen für den Veranlagungsbezirk Merſeburg-Land
und von 3 Mitgliedern und 3 Stellvertretern für den Veran
lagungsbezirk Halle I[II.

Die zu wählenden Mitglieder und Stellvertreter müſſen
je zur Hälfte Grundbeſitzer und Nichtgrundbeſitzer ſein.
30. Wahl eines Amtsvorſteherſtellvertreters für den Amts-
bezirk Großgräfendorf. 31. Wahl eines Amtsvorſtehers und
eines Amtsvorſteherſtellvertreters für den Amtsbezirk Dölkau.
32. Wahl eines Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Klein-
liebenau. 33. Wahl eines Amtsvorſtehers für den Amtsbe-
zirk Spergau. 34. Regelung der kommunalen Zuſchläge
der Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues (Woh
nungsbauabgabe) gemäß Reichsgeſetz vom 27. März 1923.
35. Antrag der kommuniſtiſchen Fraktion: a)
betreffend Linderung der Not der Erwerbsloſen, b) Gewäh-
rung eines zinsfreien Darlehns an die Merſeburger
Konſumgenoſſenſchaft zur Beſchaffung billiger Lebensmittel
für die notleidende Bevölkerung. 36. Neuwahl von Mit
gliedern und Vertretern zu dem Sonderausſchuß bei den
Finanzämtern. Der Sonderausſchuß beſteht für den ganzen
Kreis..

x
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Berſummilungen und Deranſtuitungen,
Liliputaner-Gaſtſpiel.

Direktor A. Scheuer berüht auf ſeiner Gaſtſpielreiſe mit
ſeiner beliebten Liliputaner-Künſtlergeſellſchaft unſere Stadt
und wird am Freitag, Sonnabend und Sonntag in Beths
Geſellſchaftshaus gaſtieren. Den ausgezeichneten Ruf, der
dieſer Geſellſchaft vorausgeht, beſtätigt das längere Gaſtſpiel
dieſer Truppe in Halle im Stadttheater, in Magdeburg im
Centraltheater, in Hannover im Mellini-Theater und im
Operettenhaus Braunſchweig. Die Liliputaner führen außer
theaterlichen Aufführungen auch Schlager neueſter Operet-
ten auf.

r 2

nmwandlung der Müchelner Realſchule in eine ſtädtiſche
Schule.

Stadtverordnetenſitzung.
Mücheln, 22. Mai. Ein für die Zukunft Müchelns ſehr

wichtiger Schritt war die nochmalige Beſchlußfaſſung über
die Verſtadtlichung der Privatſchule. Die in Kenntnis geſetzte
Provinzialſchulleitung hat dazu Stellung genommen und
näheke Erklärungen verlangt. Unter anderem iſt es nötig,
daß Mücheln folgenden Verpflichtungen nachkommt: Es muß
finanziell ſo geſtellt ſein, daß die Zukunft der Realſchule auf
mindeſtens 6 Jahre ohne jegliche Staats oder Reichszuſchüſſe
ſichergeſtellt iſt. Ebenſo ſind auch die Reichszuſchüſſe eine
Frage der Zeit. Ferner muß Mücheln geezzete Räumlichkei-
ten zur Errichtung von Lehrzimmern, z. B. Turnhalle
Zeichenſaal, Phyſikzimmer uſw., ſowie Jnneneinrichtungen
ſelbſt liefern. Bürgermeiſter Heine teilte mit, daß mit den

umliegenden Jnduſtrien und größeren Grundbeſitzen ein Rück
verſicherungsvertrag auf 6 Jahre abgeſchloſſen iſt, wonach

dieſe ſich bereit erklären, 90 Prozent aller ſachlichen Un
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koſten zu tragen. Es blieben hiernach nur noch 10 Prozent,
welche von der Stadt ſelbſt aufgebracht werden müßten. Nach
Ablauf des 6 jährigen Vertrages ſteht es jedem Beteiligten
frei, mit einjähriger Kündigung zurückzutreten. Bei dieſen
Ausführungen wies Bürgermeiſter Heine auf die gute finan-
zielle Lage der Stadt Mücheln hin, welche im Gegenſatz
zu allen anderen Städten der Umgebung ſchuldenfrei

Nach ſeiner Meinung dürfte es der Stadt Mücheln S
nicht ſchwer fallen, dieſe 10 Prozent aufzubringen. Er bat
daſteht.

daher um Annahme der Magiſtratsvorlage. Jn der Debatte

tigen Summe.
weges als Vorbedingung zu ſeiner Buſtimmung,

Millionen ausgegeben zu haben.
nommen.
Kleinrentnern jährlich 40 000 Mark, wovon die Stadt
Mücheln ein Zwölftel beiſteuern muß, zu bewilligen.

den ab 1. April auf 1520 Mark feſtgeſetzt.
Goldene Hochzeit.

Ammendorf-Radewell, 22. Mai. Der Grubenbeamte
Reinhold Fleck feierte jetzt mit ſeiner Gemahlin in ſtiller
Zurückgezogenheit im Kreiſe ſeiner Kinder
kinder das ſeltene Feſt der Goldenen Hochzeit.

Aus der Gemeinde.
Lochau, 22. Mai.

zu erhöhen. Die ſelbſtändige Errichtung eines Poſtens für
Erwerbsloſenfürſorge wurde abgelehnt und der Gemeinde-
vorſteher erſucht, dieſe Angelegenheit ſelbſt zu führen. Der
Antrag des Amtsvorſtehers auf Einreihung in Gruppe 7
im Gehalt für angeſtellte Staatsbeamte wurde abgelehnt.

Rautenfraß;.
Burgliebenau, 22. Mai.

Die Eichen ſind vielfach ihres Blätterſchmuckes beraubt.
Wieſenpachtung.

Löſſen, 22. Mai. iſtattgehabten Verpachtung von Wieſen waren zahlreiche Bie
tungsluſtige erſchienen, ſo daß ſich bald ein lebhaftes Go-
ſchäft entwickelte. Welche Preiſe jetzt pro Morgen bezahlt
werden, erhellt daraus, daß als Höchſtgebot 467 00 Mark
und als niedrigſtes 13 700 Mark pro Morgen bezahlt wor-
den ſind.

Aus Provinz und Reich
Erſtes Erfurter Muſikfeſt.

Erfurt, 22. Mai. Das Muſikfeſt findet beſtimmt vom
14. bis 17. Juni ſtatt und Hringt ausſchließlich Werke von
Richard Wetz. Als Soliſten für den Liederabend am 15. Juni
ſind Elſe Pfeiffer-Siegel (Leipzig) und Kammerſängerin
Anna Erler-Schnaudt (München) gewonnen worden. Bei
der kammermuſikaliſchen Morgenfeier am 17. Juni wird
unſere heimiſche Sopraniſtin, Frau Cläre von Conta, ferner
Prof. Bruno Hinz- Reinhold (Weimar) und das Schachte
beck-Quartett (Leipzig) mitwirken. Die Leitung der Sym-
phonie- und Chorkonzerte. die in der Barfüßerkirchg ſtatt
finden, liegt in den Händen des Generalmuſikdirekkors Dr.
Peter Raabe (Aachen), die Soli in den Chorwerken ſingt
Bruno Laaß (Erfurt). Die bisher getroffenen Vorkereitungen
an denen g. eine größere Anzahl muſikaliſcher Ver-
einigungen Erfurts beteiligt, verſprechen eine Veranſtaltung
von höchſter künſtleriſcher Bedeutung. Der Reinertrag
des Feſtes fließt der Ruhrhile zu.

Klantes neues Syſtem.
Berlin, 22. Mai. Der wegen Haftunfähigkeit aus dem

Gefängnis entlaſſene Wettkonzerngründer Klante hat in er-
ſtaunlich kurzer Zeit ſchon wieder ein neues Wettunternehmen
ins Leben gerufen, das er, gewitzigt durch die ſchlechten
Erfahrungen in ſeinem erſten „Geſchäft“, ſehr vorſichtig
eingerichtet hat. Unverſtändlicherweiſe fanden ſich wieder
viele Dutzende Menſchen, die Klante die nötigen Millionen
zur Vervielfältigung vorſtreckten. Als Klante geſtern ſein
Büro wieder in einem ehemaligen Friſeurladen er-
öffnen wollte, erſchien die bereits unterrichtete Staatsanwalt-
ſchaft, ſchloß den Betrieb und ließ Klante zur Vernehmung
fortführen. Klante beabſichtigt Beſchwerde gegen die
Schließung ſeiner neuen „Firma“ zu erheben.

Gattenmord im Berliner Norden.
Berlin, 22. Mai. Jm Norden Berlins iſt am Pfingſt-

montag ein ſchweres Verbrechen verübt worden. Der in der
Boyenſtraße 11 wohnende Arbeiter Siemann iſt durch Beil-
hiebe erſchlagen worden.

Die Ehefrau Siemanns erſchien abends kurz nach 10
Uhr in der zuſtändigen Polizeiwache und teilte mit, daß
ihr Mann ſoeben, als er betrunken nach Hauſe kam, die
Treppe hinabgeſtürzt ſei und ſich ſo ſchwer verletzt habe, daß
er, als er ſich mit Mühe und Not in die Wohnung geſchleppt
hatte, gleich geſtorben ſei. Beamte wurden nach der Woh-
nung entſandt und fanden dort die Leiche Siemanns in
einer großen Blutlache liegen. Ein hinzugezogener Arzt
ſtſtellte feſt, daß der Tod wahrſcheinlich durch Beilhiebe her
beigeführt worden iſt. Die Frau des Ermordeten ſteht ſelbſt

Die Gebßensmittelpreiſe.

Für kg in Mark.
Roggenmehl a. Marken 200 Butter 100060

markenfrei 9.0 Wargarine 4200Weizenmehl a. Marken 210 Eier 1 Stck 375
markenfrei. 1250 Haferflocken 160)

Brot auf Marken 21 Nudeln 1890markenfrei. 5790 Graupen 1400Kindfleiſch z. Braten 7400 Erbſen 1400
z. Kochen 6h00 Bohnen 1400Kalbfleiſch z. Braten 7500 Linſen 2200z. Kochen 6900 Reis 1600Hammelſleiſch z. Braten 6000 Kaffee 16000
z. Kochen 5400 Kakao 70 0Schweinefleiſch z. Braten 7400 Tee 20000
z. Kochen 6800 Kartoffeln 40Schweineſpeck roh S Weißkohl 400Blut und Leberwurſt 780 Rotkohl 500Knackwurſt 8000 [Sauerkohl.. 180Schinken roh 9200 Mohrrüben LSchweineſchmalz 5000 Salz 100Schellfiſc h. 1500 Awiebeln 30Sollmiich 1 Ltr.. 780 gitronen 1 Stüch 360

Landkäſe 3500 Eſſig 1 Lir. 600

Er ſtellte auch die Einrichtung eines Schul-
Bürger

meiſter Heine bat, trotzdem die günſtige Gelegenheit auszu-
nützen, denn der Vorwurf der Nachkommen würde großer
t W ha Ld. a Gelegenheit Kerl iſt.nicht auzgebaut würde, als der für einen guten Zweck einige 5 z Kri h v Augrte ir s SDie Vodage wurde ange des Krieges vor Ende der Woche erwartet wird.

Einſtimmig wurde beſchloſſen, den Sozial- und

es, daß ſich die Lage in Lauſanne infolge der griechiſchen

Es
iſt eine beträchtliche Erhöhung der Realſteuern vorgeſehen.
Die Stundenvergütungsſätze für die Fortbildungsſchule wur-

8 Deutſchland brauchte daher die Uebermittlung ſeiner Repa-
J rationsnote wegen der engliſchen Miniſterkriſe micht länger

zu verſchieben, da ſich in dieſer Beziehung nichts geändert
und Kindes- J babe.

In der letzten Sitzung der Gemeinde F
vertreter wurde u. a. beſchloſſen, die Bezüge der Gemeinde
ſchweſter auf 3000 Mark monatlich für die hieſige Gemeinde

itt Die Raupe des Eichenwicklerstritt in den hieſigen Waldungen wieder recht zahlreich auf.

Letzte Vepeſchen
Dor einem neuen Krieg

zwiſchen Griechemand und der lIürkel,

Jsmed Paſcha ſoll den eng
liſchen Vertreter Sir Rumbold gefragt haben, welche

im Falle eines Krieges zwiſchen
Türkei und Griechenland einnehmen werde.

Haltung England

Ablehnung, an die Türkei Reparationszahlungen zu ent-
richten, ſo ſehr zugeſpitzt hat, daß der Ausbruch

Unperünderte Politik des engülcßen Kabinelts,

London, 23. Mat. Eig. Drahtber.) Der

im weſentlichen vom Schatzkanzler geführt wurde, von
J Baldwin unverändert weiter geführt werden wird. S

Ein Poſtdireſtor gusgewieſen,
Wanne, 23. Mai. (Eig. Drahtber.) Geſtern

wurde auf dem hieſigen Poſtamt der Poſtdirektor Hart-

gramm zu
worden.

befördern. Hartwich iſt abends ausgewieſen

Der heutige Bofurſtand: 55250.
Verlin, 23. Mai. Eig. Drahtber.) Der

55 250.

ber uögemagerte Hhöllein,

Varis, 23. Mai. (Eig. Drahtber.)

ſtreik befindet, wurde geſtern abend ins Hoſpital überführt,

Bie Beerdigung Morowsſäs in Moskau,
Moskaun, 23. Mai.

Am gleichen Tage fand
die Beiſetzung auf dem Roten Platze am Kreml ſtatt.

Der Sarg Worowskis wurde von Tſchitſcherin und
anderen Mitgliedern der Sowjetregierung getragen. Jn
ſeiner Gedächtnisrede ſagte Tſchitſcherin, die rote Dip-
lomatie wäre eine Diplomatie des Kampfes. Es gelte,
das Werk fortzuſetzen, für das Worowskt gefallen wäre.
Die meiſten der ausländiſchen diplomatiſchen Vertretungen
ließen Kränze niederlegen. Die Fahne auf dem Gebäude
der britiſchen Vertretung war auf dem Halbmaſt geſenkt.

im dringenden Verdacht, ihren Mann mit einem Beil er-
ſchlagen zu haben, da dasſelbe bei Durchſuchung der Woh-
nung bei ihr vorgefunden wurde. Die Frau wurde daraufhin
in Haft genommen.

Der Valuta-Kuß.
Berlin, 22. Mai. Mit dem grauen Elend endeten die

Vergnügungsfahrten eines 20 jährigen Kaufmanns Schrader,
der vor etwa vier Wochen einem Reiſebureau in Königsberg
(Preußen) mit 51 engliſchen Pfunden und 784 Dollar durch-
gebrannt war.

Der junge Mann kleidete ſich nach ſeiner Tat zuerſt
einfnal ganz wie ein Engländer, fuhr dann nach Cranz und
ſpielte dort den Lord, dem es auf Geld überhaupt nicht an-
kam. Als er aber eines Tages beim Frühſtück in einer
Königsberger Zeitung ſeinen Streich und ſeine Beſchreipung
las, wurde ihm denn doch unheimlich. Er verſchwand ſchleu-
nigſt und verſuchte, in das Memelgebiet zu entkommen.
Das mißlang ihm jedoch. Darauf kehrte er nach Königsberg
zurück, legte die Lord- Kleidung ab, kaufte ſich ZJanz einfache
Sachen, fuhr nach Berlin und lebte hier zunächſt ſehr be-
ſcheiden. Bald aber wurde er dreiſter, verwandelte abermals
ſeinen äußeren Menſchen und fühlte ſich nach kurzer Zeit
in den Lokalen der Lebewelt ganz wohl. Da geriet er in
die Hände einer jungen „Dame“. Sie gab ihm anfangs
Unterſchlupf und führte ihn weiter durch die Stätten des
Vergnügens. Eines Abends beſuchte man das Metropoltheg-
ter und nahm gleich eine ganze Loge. Nach der Vorſtellung
fuhr man mit dem Auto zum Abendbrot in ein bekanntes
Weinhaus. Schließlich führte die junge Dame ihren Kava-
lier noch nach einem Tanzlokal in der Jägerrſtaße. Dort
ging es hoch her. Alles ſchwamm in Sekt. Trinkgelder in
Deviſen regneten nur ſo. Schrader ſchlief ſchließlich ein und
ſeine Dame bemühte ſich um ſein Fortkommen. Fürſorglich
nahm ſie all ſein Geld ab. Schrader wußte nur noch, daß
er in einer Querſtraße der Charlottenburgerſtraße wohnte.
Mit einer Droſchke fuhr man dorthin. Als er bezahlen ſollte,
durchſuchte der junge Mann vergeblich alle Taſchen nach Geld.
Seiner Dame dauerte das zu lange, und plötzlich war ſie
verſchwunden. Der Kutſcher ließ nicht locker und nahm zu
guter Letzt ſeinem Fahrgaſt die Uhr als Pfand ab. Schrader
fand ſeine Wohnung nicht wieder, ging planlos im Freien
umher und ſtellte ſich morgens, als ihn das graue Elend
packte, der Kriminalpolizei. Er beſaß nicht einen Pfennig
mehr. Nach der Beſchreibung, die er von ſeiner Begleiterin
gab, ermittelte die Kriminalpolizei die „Dame“ und nahm
ſie ebenfalls feſt. Es war Tine Margot Rowak, die „pol-
niſche Mary“, die der Kriminalpolizei, als Diebin ſchon
bekannt war. Jhrem Kavalier das Geld geſtohlen zu haben,
beſtritt ſie entſchieden. Sie behauptet, er habe ihr für jeden
Kuß fünf Dollar verſprochen, und ſie habe ſich ſelbſt bezahlt
gemacht, da er zuletzt doch nicht mehr habe rechnen können.

c c -cccccc-cccccccc--—iTurnen, iel und sport,
um den Aufſtieg der 1. Klaſſe im Saalegau.

Nachdem die Verbandsſpiele im Saalegau ſoweit ge-
diehen ſind, daß Tabellenerſter und Tabellenletzter allent-
halben feſtſtehen die Spiele Germanias (betr. unberechtigter
Disqualifikation von Günther) werden nun doch nich?
wiederholt kann der heiße Kampf um Auf- und Abſtieg
in den einzelnen Klaſſen beginnen. Jn der erſten Klaſſe
iſt es diesmal beſonders gefährlich, da laut vorjährigem Gau-
tagsbeſchluß die beiden Tabellenletzten der 1. Klaſſe mit
dem Meiſter der 2. Klaſſe um den 10. Platz in der A. Klaſſe
zu kämpfen haben, d. h. alſo Germania Merſeburg, Sport
vereinigung Halle und Spielv. Neumark ſtehen gegeneinander.
Zwei von den Dreien wird das harte Los treffen, nur Einer
kann der Glückliche ſein. Möge es der beſte von den
drei Rivalen werden! Am nächſten Sonntag beginnen die
Spüele, die nach Punktwertung ausgetragen werden, mit

J der Begegnung Germania
h Platz in Merſeburg; am 10. Juni (Preußenplatz in Merſe-
h burg) Sportvereinigung Halle
I (Favoritplatz in Halle) Sportvereinigung
ſieht den Spielen in den beteiligten Lagern mit begreiflicher
Spannung entgegen.

Lauſanne, 23. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Die Lage
z hat ſich, einer Meldung der „Chiengo Tribune“ zufolge,

z k. ſehr verſchärft.erkundigte ſich Stadtv. Wünſche nach der Höhe der 10prozen-

ihnWeiter heißt Zu den bekannten Fußballklub Ring Dresden auf eigenem
Platz.4 wochs)ſpiele mit den Ligamannſchaften von Naumburg 05
und Sportverein 98 abgeſchloſſen
in nächſter Zukunft keinen Mangel leiden.

i

diploKiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ kündigt an,
daß die Reparationspolitik des neuen Kabinetts, die ſchon

wich von den Franzoſen verhaftet, nachdem ein Poſtbe- J
amter ſich geweigert hatte, für einen Franzoſen ein Tele-

J 56 857,50
10 12465

ß Dollar notierte heute vörKörslich 57 500, mittags um 1 Uhr 55 009

mit

Der deutſche Kom-
muniſt Höllein, der ſi eit Anfang Mai im Hunger-Zu der in vergangener Woche hier ö ſich ſ fang Hunger
da ſein Geſundheitszuſtand zu Befürchtungen Anlaß gibt.

Die Leiche Worowskis iſt am
J Pfingſtſonntag hier eingetroffen.

Neumark auf dem V. f. L.

am 17. Juni
Germania. Man

Neumark;

Das Merſeburger Fußballprogramm im Juni.
Trotz der verhältnismäßig wenig guten Erfahrungen

an den Pfingſtfeiertagen werden die hieſigen Vereine im
z Juni dem Merſeburger Publikum manchen Leckerbiſſen auf-
z tiſchen.
der Stadionweihe nur in Halle

So B. f. L. am 3. Juni, wo anläßlicherwartet n nSpielverbot beſtehen wird,

Der Sportverein 99 hat zwei Wochentags- (Mit-

wir werden alſo

Handel und Perkeßr.
Deviſen ſtark ſteigend.

Berlin, 22. Mai. Wachſender Peſſimismus bezüglich
J der politiſchen Lage beſchleunigte das Steigen der fremden
J Valuten. Auch ungünſtige Markmeldungen aus Newyork
J ſtärkten dieſe Tendenz. Die Reichsbank hielt ſich ſehr zurück.
J So ſetzten Dollars vormittags mit 51500 ein und ſtiegen
j bis 57 000, nachbörslich ſogar bis über 59 000, um gegen
4 6 Uhr abends auf 58000 zurückzugehen.
J eine

morgen

Newyork meldete
56 350. Polennoten 105.

Amtliche Berliner Deviſenkurſe am 22. Mai:
Amſterdem 21 446,25--21 553,75, Kopenhagen 10 199, 43
10 250,57, Stockholm 14 787,93 14 862,07, Rom 2683, 27
2696,73, London 256 856,25 258 143,75, Newyork

57 142,50, Paris 3690,75 3709,25, Zürich
10 175, Prag 1696,75--1704,25.

Effektenmarkt.

Verlin, 22. Mai. Jm Effektenfreiverkehr entwickelte
ſich eine ſtramme Hauſſe. Dollarſchatz anweiſungen wurden

57 000--59 000, per „Juni ſogar mit 64 50067 000
gehandelt. Beſonders beachtet waren wiederum türkiſche
Anleihen, von denen Bagdad- Anleihen 1 auf 280000 Pro-
zent und 2 auf 250000 Prozent anziehen konnten. Zoll-
türken 120 000 Prozent. Schiffahrtsaktien wiederum gea
fragt. Norddeutſcher Lloyd mit 57 000 Prozent und Paket-
fahrt mit 123 000 zu 125 000 Prozent, AEG. mit 72000
zu 74 000, Elektriſche Licht und Kraft mit 50000 zu 52 000,
Mansfelder mit 70000--73 000. Von unnotierten Werten
gingen Apis mit 50000 Prozent, Sichel mit 57000 zu
58 000 Prozent, Benz Motoren mit 54000 Prozent, Hanſa-
Lloyd mit 16 900 zu 17000 Prozent und Ravene Stahl-
vertrieb mit 70 000 Prozent um. Von Valutawerten wur-
den Diamond Shares mit 260 000 Mark und Otavi-Minen
mit 392 000 Mark genannt.

Halleſche Börſe vom 22. Mai.
(Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.)

Hall. Bankverein, alte 6200, Hall. Pfännerſchaft 87000,
Riebeck Montan 385 000, Werſch.-Weißenfels 285 000, Am-
mendorfer Papier 40000, Aktienmalzfabrik Könnern 25000,
Eilenburger Kattun 60000, Eiſenwerk Brünner 22000,
Halle Zimmermann, Stück 17 000, Hall. Maſchinenfabrik
125 000, Gebr. Jentſch 48 000, Glauziger Zucker 175 000,
Körbisdorfer Zucker 125 000, Kyffhäuſer-Hütte 20000, Gott-
fried Lindner 37 000, Wegelin und Hübner 24 000, Zucker-
raffin. Halle 39 000, Halles Hettſtedt Lit. A. 77 000, do.
Lit. B. 77 000.

Markparität von

Produktenmarkt.
Berlin, 22. Mai. Stimmung feſt, Preiſe ſteigend. Kauf-

luſt größer als Angebot. (Nichtamtlich.) Drahtgepr. Weizen-
roggenſtroh 23 500--26 500, drahtgepr. Haferſtroh 21000

23 000, bindfadengepr. Weizenroggenſtroh 22 500-24 500,
Häckſel 27 500-28 500, handelsübliches Heu 20 000--21 500,
gutes Heu 23500—24 500, Biertreber 34000, Treber
33 000, Haferſchalen 28000, Haferkleie 25 000, Strohmehl
21 000, Palmenkernſchrot 32 000 für 50 Kg. einſchließlich
Verpackung. Alles ab Verladeort.

Mittag sbörſe. Amtlich wurden notiert pro 50 Kg.
ab Station: Weizen, märk. 94—-96 000, pomm. 93 500
95 000, Roggen, märk. 84--86 000, pomm. 84—-85 000, Som-
mergerſte, märk. 75—-78 000, Hafer, märk. 73--73 500, ſchleſ.
71 000, Mais loko Berlin 88000, waggonfrei Hamburg
85 000, Weizenmehl pro 100 Kg. frei Berlin 280--295 000,
feinſte Marken über Notiz bezahlt, Roggenmehl pro 100 Kg.
frei Berlin 220-250 000, Weizenkleie und Roggenkleie
45 000, Raps 160—-165 000, Leinſaat 160--170 000, Vik-
torigerbſen 115-130 000, kleine Speiſeerbſen 90--100 000,
Peluſchken 90—100 000, Ackerbohnen 70--75 000, Wicken
85—-95 000, Lupinen, blaue 90-100000, gelbe 125
130 000, Seradella 180-—200 000, Rapskuchen 68 000, Lein-
kuchen 90000, Trockenſchnitzel 27000-28000, vollwertige
Zuckerſchnitzel 40 500-42 000, Torfmelaſſe 30/70 23000
24 000, Kartoffelflocken 4243 000.

Leipzig, 22. Mai. Weizen, in ländiſcher 88--93 000
bz. u. Br., feſt. Roggen, inländiſcher 78 000--83 000 bz.
u. Br., feſt. Gerſte, Sommergerſte, inländiſche 73 000
78 000 bz. u. Br., Wintergerſte, inländiſche feſt, bz.
u. Br., feſt, Hafer, inländiſcher 67—-72 000 bz. u. Br.,
feſt. Mais, amerikaniſcher 88 00009 000 bz. u. Br.
runder 90—-93 000 bz. u. Br. Raps 130 140000 bz. u.
Br. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo für Ware prompt,
Parität frachtfrei Leipzig.

Berliner Metallpreiſe am 22. Mai:
Raffinadekupfer 17000--17 500, Weichblei 6500--6800,

Rohzink 7300—-7600, Aluminium 26 390, Bancazinn 54
55 000, Nickel 30000--31 000, Barrenſilber (ea. 900 fein)
1 110 000-1 130 000.

Zuſammenſchluß im Lebensmittelhandel.
Wirtſchaftsſtelle des Reichsverbands

und Lebensmittelhändler e. V. wurde in
Berlin eine Großeinkaufsgeſellſchaft des Deutſchen
Lebensmittelhandels gegründet, welche Zentralkauf A.sG.
deutſcher Lebensmittelhändler firmieren wird. Die Geſchäfts
räume befinden ſich in Berlin SW. 11, Königgrätzer Straße
Nr. 101. Zweck des Unternehmens iſt die Beſchaffung billiger
Lebensmittel für die im Reichsverband organiſierten Lan
deswirtſchaftsſtellen des Kolonialwaren-Einzelhandels. Den
Vorſitz im Aufſichtsrat führen Kaufmann Johannes Janſſen-
Barmen, Mitglied des Preußiſchen Landtages und des Reichs
wirtſchaftsrates, Kaufmann Fritz Ewecker, Kempten i. All-
gäu, Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Moſt, Reichstagsabgeord
neter und geſchäftsführender Syndikus der Niederrheiniſchen
Handelskammer zu Duisburg und Weſel.
G

und prov. Teil
Ho AnzeigenRank. Druck und S i r und

Als DeutſcherKolonialwaren-
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Die Fulſiner gut bindenhöße,
Roman von Reinhold Ortmann.

[84] (Nachdruck verboten.)Semper war an den offenen Koffer getreten, hatte mit
fliegenden Händen in ſeinem Jnhalt gewühlt und nach
kurzem Suchen ein Fläſchchen zu Tage gefördert, das er
Erich entgegenhielt. Aber während er ſelbſt darauf hin
ſtarrte, kam es jäh wie furchtbares, maßloſes Entſetzen in
ſein Geſicht. Ein unartikulierter Laut rang ſich aus ſeiner
Kehle und er rannte an den Tiſch, auf dem die brennende
Lampe ſtand.

„Allbarmherziger! Sie hat mich betrogen. Es iſt ja
gar nicht das Pariſer Fläſchchen.“

Erich ſtand bereits neben ihm, und ehe Semper es
hatte hindern können, war das kleine, gläſerne Gefäß in
ſeiner eigenen Hand.

„vLaſſen Sie doch ſehen!“ ſagte er,
eine leichte Drehung den Glasſtöpſel lockerte.
noch zur Hälfte gefüllt. Vielleicht

Er hatte das offene Fläſchchen an ſeine Naſe geführt.
Es war, als hätte der ſtarke, unangenehme Geruch „der ihm
entgegenſtrömte, und der raſch das ganze Zimmer zu füllen
ſchien. mit blickartiger Plötzlichkeit in ſeinem Gehirn eine
erhellende Jdeenverbindung ausgelöſt.

„Es iſt Baldrian ohne allen Zweifel. Der Baldrian,
den ſie von Germering erhalten hatte. Mann! So wenig
ich Sie liebe in dieſem Augenblick möchte ich Sie um
armen“.

Dem Bildhauer freilich ſchien an ſeiner Umarmung
fo wenig gelegen wie daran, das Fläſchchen zurück zu er-
halten. Er war auf einen Stuhl geſunken und hatte das
Geſicht in den auf dem Tiſch verſchränkten Armen ver-
borgen. Eine Minute lang ließ Erich ihn gewähren. Dann
berührte er ſeine Schulter.

„Es hilft nichts, Herr Semper: Sie müſſen mir Rede
ſtehen. Nachdem Sie ſchon ſoviel für den armen Germe-
ring getan haben, dürfen Sie auch mit dem letzten nicht.
zurückhalten.“

Langſam hob ſich ein verzerrtes und verſtörtes Geſicht.
„Von wem reden Sie? Jch kenne ihn nicht. Was ſoll

ich für ihn getan haben?“

indem er durch
„Es iſt nur

„Erſtens haben Sie zugegeben, daß Sie es geweſen
find, der am Abend vor ihrem Tode im Rabenholze eine
erregte Auseinanderſetzung mit Signe Falkner hatte. Die
Zeugen, die Dr. Germering dort mit ihr geſehen haben
wollen, haben ſich alſo getäuſcht. Zweitens haben Sie die
von ihm bereitete Arznei herbeigeſchafft, mit der er ſie an-
geblich vergiftet haben ſollte. Das iſt ſchon viel. Aber es
iſt noch nicht alles. Sie ſprachen von einem Geſtändnis,
daß ſie Jhnen abgelegt habe. Und ich vermute, daß in dieſem
Geſtändnis der eigentliche Schlüſſel des ganzen Geheim-
niſſes liegt. Dr. Germering iſt ein guter, ehrenwerter
Menſch. Er hat Jhnen nie etwas angetan. Wenn Sie der
Ehrenmann ſind, für den ich Sie halte, werden Sie ſich
nicht länger beſinnen, ihm durch eine freimütige Ausſprache
ins Leben zurück zu helfen.“

Harold Sempers Augen gingen mit wirrem Blick im
Zimmer umher.

„Germering? Jch muß mich beſinnen. War das der
Mann, dem Signe ſich hatte an den Hals werfen wollen,
um ihren Mann zur Scheidung zu beſtimmen

„Er war ihr Arzt. Und man verdächtigt ihn, in un-
erlaubten Beziehungen zu ihr geſtanden zu haben.“

„Das iſt nicht wahr. Jch weiß es beſſer. Sie hat mir
geſagt, daß ſie nicht in ihn verliebt war, daß er kaum
ein Begehren in ihr geweckt habe, trotz ſeiner männlichen
Schönheit. Aber ſie wollte ein Mittel in der Hand haben,
um den anderen, wenn der rechte Zeitpunkt gekommen war,
zur Einwilligung in die Scheidung zu zwingen. Dazu allein
ſollte ihr dieſer Doktor dienen. Aber ſie haßte ihn: denn
er hatte ſie zurückgewieſen. Als ſie ihn bei einbrechender
Nacht in ſeiner Wohnung aufſuchte, ſpielte er den Mann von
unerſchütterlichen Grundſätzen. Und als ſie eine Nervenkriſe,
erheuchelte, um ſeinen Widerſtand zu beſiegen, ließ er ſie
allein und holte eine Arzenei. Sie hat ſie aus ſeiner Hand
entgegen genommen und iſt in Entrüſtung davon geeilt.
Der Germering alſo iſt es, von dem Sie reden.“

„Ja. Daß er keinen Grund hatte, ſie zu ermorden,
iſt doch wohl ſonnenklar.“

„Niemand hat ſie ermordet,“ klang es ſeltſam dumpf
zurück. „Durch ihre eigene Hand iſt ſie geſtorben. Aber
nicht ſo, wie ich es bis zu dieſem Augenblick geglaubt hatte.

Sie ſtarb an dem Gift, das für einen anderen beſtimmt ge
weſen war. Es war die Hand des Verhängniſſes, die ſie
zermalmte.“

Es war totenſtill. Der Atem des Bildhauers ging
mühſam und keuchend. Bleich und erſchüttert ſtand Erich
neben dem Zuſammengebrochenen. Jetzt fragte er nichts
mehr ſondern er wartete geduldig, bis Semper abermals
zu ſprechen begann ſtockend und ſchleppend, mit ſeltſam
fremd und eintönig klingender Stimme:

„Sie wollte die Freiheit und vielleicht auch die Ver-
einigung mit mir. Aber ſie wollte ſie nicht in Armut
Und es gab nach ihrer Meinung nur einen, deſſen Leben
der Erfüllung ihrer Wünſche im Wege ſtand. Der eine war
der Vater ihres Mannes. Er war krank aber er wollte nicht
ſterben. Und der Tag ſtand unmittelbar bevor, an dem er
ſein ganzes Vermögen an die Armen zu verſchenken ge-
dachte. Da war ſie in ſein Zimmer gegangen und hatte,
als er ſchlief, einen Teil des Pariſer Schierlingsſaftes in
die Arzenei geſchüttet, die ihm abends gereicht werden
ſollte. Aber ſie war doch nicht ſo willensſtark, als ſie ge-
glaubt hatte. Als ſie nach vollbrachter Tat in jenem Gehölz
mit mir zuſammentraf, war ſie eine Beute der entſetzlichſten
Angſt. Sie konnte ihr ſchreckliches Geheimnis nicht be
wahren. Als beſäße ich die Macht, ihr aus ihrer grauſigen
Gewiſſensnot zu helfen, vertraute ſie mir alles. Sie ſchwor,
daß ſie auch ſich und ihren Mann vergiften würde, wenn
ihr Verbrechen ans Licht käme. Da forderte ich von ihr,
daß ſie mir das Fläſchchen ausliefere. Aber ich mußte ihr
mit einer Anzeige drohen, ehe ſie es tat.“

Erich hatte ſich auf den Tiſchrand ſtützen müſſen, weil
es ihm für einen Moment ſchwarz vor den Augen geworden
war. Vielleicht war es der Blick in die abgründigen Tiefen
einer rätſelvollen Menſchenſeele, der ihn ſchwindeln machte.
Er hatte in den letzten Stunden genug von dieſer unſeligen
Frau ſeines Bruders gehört, um daraus die ungünſtigſten
Schlüſſe auf ihren Charakter zu ziehen. Aber eine
Mörderin Eine Mörderin ohne Haß aus
bloßer Gier nach Reichtum und Genuß! Und es war ſein
Vater, dem ſie nach dem Leben getrachtet haben ſollte.
Wahrlich, mehr als genug, ihn außer Faſſung zu bringen.

u folgt.)
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Vornehmes öftentliches Ver kehrslokal
eistungsfähigste Küche
Gute Biere und Weine

Dem Halle besuchenden Publikum

Familien Nachrichten.
Verlobt. Warta Hart-

mann mit Willi Wiechert,
Thaldorf; Frieda Göller
mit Walter Göpfarth,
Weißenfels Klara Weiſe
mit Willi Müller, Lenge
feld b. Bad Köſen KäteLook mit Robert Schlegel,

Hamburg Margarethe
Kirbach m. ArthurHennichke,
Werſeburg Aenne Fehſemit Hans Förtſch, Frank
leben Hedwig Hartung
mit Willy Sievert, Merſe
burg Gertrud Apel mitAlfred Fuß, Schkeuditz;
Wally Schmalz mit Karl
Tille, Lützen Ilſe Peters
m. Guſtav Heußer, Weißen-
fels; Aenne Gäbel mit
HeinzSteinbrecherWeißen-
fels Eliſabeth Weber mit
Alfred Brauer, Weißen-
fels; Elſe Brandt mit
Richard Dölker, Weißen-
fels; Clara Spindler mit
Richard Räder, Unter-
greißlau.

Vermählt. Karl Drechs-
ler u. Frau Johanna geb.
Zaumſeil, Weißenfels Ar
thur Mundt u. Frau Char-
lotte geb. König, Weißen-
fels; Richard Weyland u
Frau Lisbeth geb. Grunert,
Buttſtädt i. Thür.
Geſtorben. Albert Bohn-

ſack, Schkeuditz; Frau Lina
Kandaſch gebor. Götter,
Lodersleben; Julius Kühn,
67 3, Gröbitz; Gertrud

fVoigt, 4 Won Weißen-
els Amalie Wimmer,

83 2 Veißenfels Emilie
Reichardt, Weiß enfels;
Minna Scholz, 75 Jahr,
Schkeuditz F Franz Jannicke,
74 Jahr, Schladebach bDürrenberg Frau Pfarrer
Loni Eichhorn, Weißen
fels; Hermann Frenzel,
Weißenfels; Frau Ida
Rößner, Merſeburg

M torrad
U. oder Wandererandere mod. Waſchine

kauft ſofort gegen Kaſſe,
Trommer, Leipzig-Rdn
Weidmannſtr.2 Tel 60739

Preuß.-Güdd. Lotterie.
Die Einlöſung der Loſe

zur 1. Klaſſe der neuen
Lotterie hat vom 24. Mai
bis 6. Juni zu erfolgen.

Spielerfreie Loſe zu
haben.
Staatl. Lotterie Ginnahme,

Halleſcheſtraße 25.

Modeſchau, Kunſt,
Grazie, Humor
bewundern Sie im

Theater

der 20 Liliputaner.

Merſeburg,
Beths Geſellſchaftshaus
Freitag, 25. Sonnabend,
26, Sonntag, 27. Mai,

abends 8 Uhr:

Luſtſpiel und
Operetten Abend.

Erfolg über Erfolg
Zwangs einquartierung

15 Bühnenkünſtler 15
Kapellmeiſter K. Gieſicke.

Direktion A. Scheuer,
Stellingen (Hamburg).

Freitag, nachm. 4 Uhr:
Märchenſpield. Liliputaner

Schneewittchen
und die 7 Zwerge
4 Akte (7 Bilder) dargeſtellt

mit richtigen Zwergen.

Sonntag. nachm. 4 Uhr:

Froſchkönig.
WMärchen.

Karten im Vorverkauf bis
am Spieltage 4 Uhr Tiefer
Keller 4 bei Reutzſch, von

300 2000 Mark.

Damen und Herren
zur Erlernung der Buch
führung in den Abend-
ſtunden geſucht. Lehrgeld
Mk. 15 000. Rach Been-
digung des Kurſus können
dieſe hochbezahlte Stellen
als erſte Buchhalter(innen)
beanſpruchen. Angebote
unter 448/23 a. d. Geſch.-
Stelle d Blattes.

Drum wähl' ich zum

Zum Seppel ſpricht Roſel: „Du
g'fallſt mir net mehr,Du kommſt mit ſo dreckerte

Stiefel daher.
Walzer dem Schuſter

ſein Franz,Der wichſt ſeine Schuhe mit „Pertadin“-
Glanz

ORGA A. G., GESCHAFTSSTELLE HALLE, HERMANNSTR. 28

Regiſtraturen
Wiederfinden

Beste Raum-Ausnutzung
Leichtes Ablegen und

Oröbte Zeitersparnis

FERNRUF 4496

Telefon 6546. Ernst Hempel.

LAILIELIIIIIIIIIIII III

4
4

a

3 bestens empfohlen.
4
4
m

Gute Musik, erstklassige Getränke,

Vorzügliche Konditorei
im

Kaffeehaus Orte
Soolbad Dürrenberg.

BBEBIBIBBBEBBSIS
Gertrud 3öpfel

Ammendorf
Halleschestr. 34, gegenüb. d. Depöt

ölxtißerg Nr, 3
zuhßlt jeden Konſcurrem Preis

bumpen, Papier, Knochen und m
All Eiſen Schläuche prima Qual.

Hole auf Wunſch ſofort koſtenlos ab!

Anzahlung erfolgen.
e Hannover 8842.

m. Levy, Hildeshm. 353.

Bomöfen
für Brot und Kuchen.

3 Größen vorrätig.

ſOtto Vranz,Halle (Saale), Märkerſtr.

sitliberg 3.

sowie Damen- Konfektion

2 Wäsche. Strümpfeusw
Gilber-, Platin-

Gchmuch und

zuhnlebiſſe

V. Heeringen

Selgrube

empfienlt preiswert

ININIIE

BI

es

h

Be BI
kauft

Silber, Platin
(Bruch), Zahn
gebiſſe, Brenn

Ausweis u en
ſtiſte. kauft zu höchſt. Tagespr.

Holland, Halle-Ss.
Schülershof 10, v. Markt ſichtbar

für 11660.
Verſand nur geg. Rachn.

n e primaa a Qual.
Gebirgsdecke prima

3460.

extra prima 3950. 4950.
Bei Beſtellung muß eine

d

FlügelPianinos gebraucht
kauft und erbittet Angeoote möglichst unter Angabe
des Preises, des abrikates u. Alters des Instruments

(Tatelklaviere werden nicht gekautt.)
C. A. Klemm, leipzig, Neumarkt 26. Feror. 22 096.

10 960.

12600. 12950.

12660. 14600

und 36650.

Wenden Sie sich wegen preiswerter
und gediegener

3uliberg 3.

M o BEI,
an O. Scholz Ww., Nerseburg

Gotthardtstr. 34. Ielephon 458.

r
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2
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